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iitidjnungen wn Jp. ^strjig Modernes Orchesterstück Seift oon Samuel ^orant-t

Saftebt bes Sirigenten langer
Äörper, unfjeimlicfj, unbeilidjroanger.
§arrt einen Slugenblid gebueft,

/

Säumt ficb geroaltfam auf. Hub îueft
3ufatnmen.

yosgelaffen, brüttt
Sas. Xonmeer auf unb InaOt unb fcfjrmltt.
(Es mögt mit ungeschlachtem Ärampfen
(Empor. Sie Siffonanjen ftampfen
Die Stille nieber. SBütenb toft
Ser nollc sJiaum; milb; frech; erboft.

Sdjau: bie phören finb mie Spiegel,
Sarin ©eroirr ficb enger battt.
3mar manebe ladjen. Sod) ibr ßadjen
3ft mebr ein Scbaubern benn ein ßacfjen.
Unb mandje finb ganj obne fjalt.

Sanft roinft ber Sirigent. 23eftegt
ÏBanft ber Orfan. (Er ftütjt. (Er liegt
Sarnieber.

2eife ©eigen mimmern
llnrubig uub mit trübem glimmern.
Sie ï>arfe fäufett bang unb leife
Sinntofe, monotone SBeife.
Sie Äontergeige, biet unb groß,
©run.it fröbtieb, obne Strg brauf tos.

Sann finett ber J^lücrel potnpbone
SBirrfale obne 3iel unb obne
Vernunft. Sann fletfdjt grotest bas £>orn.
(Es flimpern idjüdjtem unb oerroorrn
Xriangel, girren 23ratfdjen, pfeifen
flöten mit fdjriltem, freebem Äeifett.
Sann äcfot ber Xrombe bumpfer Sd)rei.
Sann: neue Älänge. Sod) roas groß roar,
SBas norbem roitb unb grenzenlos roar,
3ft barnlos buntes (Einerlei.

SBie ein Unwetter, bas, am Staub
Ses Rimmels längft pfamtn'gefunteu,
Änalterbfen ftreut unb gunf auf Junten

Sßerpafft mit ungeroiffer fjanb.
Unb nidjts erreidjt unb meiter pafft
Unb ausftreut.

Sa! mit frifdjer Äraft
SBirbelnbe Rauten, gett unb traD.
(Einzelnes nodj. Sann: gan^e Horben.
Slnidjroittt ber Sturm obn' Unterlaß.
©r ift unbeimlidj groß geroorben.
(Ein 2Keer. (Er ift allüberall.
Sas ift ein roüfter, roirrer Änalt.
Sas ift ein Xofen unb ein Stürmen,
(Ein (Eins=fiä>über 's=anbre=Xütmen.
Unb roädjft nod) roeiter an, mit grellen
Stimmen fidj felbft 3U übergelten.

Unb roädjft, in's ©rauenbafte fteigenb
(Ein Sdjrül, gerriffert unb ^erfleifdjt,
SBirb grimmig noct) emporgefreifdjt,
Sann Stille. Xotenfttfle.

Sdjroeigenb
(Enteilt man su beu ©arberoben,
©ebriiett jum Xeil, pm Xeil geboben.

Ser fleine ftxityi ftfct am SDtorgett gu=
tcr Saune nnb bumorgelabeii in feiner
Sdntlbanf. Stn ©eheimnië focfjt in itjm.
ttnabläfftg ftöfjt er feinen SKacpar iu bic
Seite. 2lufmerffom bört biefer 51t, unb
aud) bic (jintcru tieneu über ifjre. -Banfe
nad) bom unb ftreefeu bie .tföpfe tjerp.
Saun eiu t)cimtid)eâ Sufcfjcln, ein unter--
brûcftcë Saefjcn. S)o, pfö#icfj fäfjrt bic
tiefe Stimme bc§ Sefjrerê bajrDtfcfjen, ber

Restaurant
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ïôetm 3 a l) n a t $

fic bei ifjrem Sehnsen ertappt fjat.
2Baê ifch, 33uebc?" frägt cr in cttoaë
barfcfjem Son. ft toeifj brum i roeif;
brum ." planst cnblicfj ftxifyti tjerauê,

t roeife brum cê lufcfjtigê ©fcfjicfjtlt."
Serrer: SBaê roeifefj bu be für=n=c§

htfdjtigê ©fcfjtcfjtfi, börfc mir baê 0

roüffe?"
tfrihji: fta, üfc §änftt f)et'ê näcfjti

bim ä'Sracfjtäffe berjefft, Ijt fjt! gê ifd) 0

einifd) eine 511m gafjnarjt u fjet roôïïc
Ia uc gang àief). Scr 3û.fjnar5t fjet nc
aglucgt uu ein ©feit grüeft, är foll bam
ba cfjo ue 3an3 S'cr)- ^0Cï cr ï>et

no gfeit, är fuit ne bc ab altem giefj i
bs .'ptngerc ftäct)c mit eme ©üfelt. Su
ifef) ber ©feit cfjo u f)et ifjm ber 3an9

,$oge, un ab aUent 3ieïj Ijet cr ne mit
eine ohtfeti t bê fingere gftoebc. Sä ifd)
ufgfprungc n ftet groeifjet u gäng bört
oerija, roo ne ber ©feil mit cm ©üfeti
gftocfjc gfja fjet. Sit bet "e öer ©feil
gfragt, roaë cr ömel 0 fjeig, u bu I)et er
gfeit: Sas fjät i bod) nib bänft, bafe bä

$ang c föbtt läugi SBürbe fjet.'' Burti

*
erlaufet

ftm .Uauton ftüx'iä) lourbe über eine

-luslänbcrfteuer abgeftimmt. 211s baê SRc=

fultat, Sßcrrocrfuug ber 33orIagc, burd)
ein (sjtrablatt befamttgegeben lourbe,
fagte jemanb: So, jeÇt fann id) rnbig
noefj jefjn ftabx Scfjroob bleibe!" ff5

Zeichnungen von H. Herzig
Verse von Samuel Horandt

Dasteht des Dirigenten langer
Körper, unheimlich, unheilschwanger.
Harrt einen Angenblicl geduckt,

Bäumt sich gewaltsam ans. Und zuckt

Zusammen.

Losgelassen, brüllt
Das Tonmeer auf und knallt und schwillt.
Es wogt mit ungeschlachtem Krämpfen
Empor. Die Dissonanzen stampfen
Die Stille nieder. Wütend tost
Der volle Ranm: wild: srech: erbost.

Schau: die zuhören sind wie Spiegel,
Darin Gewirr sich enger ballt.
Zwar manche lachen. Doch ihr Lachen
Ist mehr ein Schaudern denn ein Lachen.
Und manche sind ganz ohne Halt.

Sanft winkt dcr Dirigent. Besiegt
Wankt der Orkan. Er stürzt. Er liegt
Darnieder.

Leise Geigen wimmern
Unruhig und mit trübem Flimmer».
Die Harfe säuselt bang und leise
Sinnlose, monotone Weise.
Die Kontergeige, dick und groß,
Grunzt fröhlich, ohne Arg drauf los.

Dann hackt der Flügel polyphone
Wirrsalc echne Ziel und ohne
Vernunft. Dann fletscht grotesk das Horn.
Es klimpern schüchtern und verworrn
Triangel, girren Bratschen, pfeisen
Flöten mit schrillem, frechem Keifen.
Dann ächzt der Trombe dumpfer Schrei.
Dann: neue Klänge. Doch was groß war,
Was vordem wild nnd grenzenlos war,
Ist harmlos bnntes Einerlei.

Wie ein Unwetter, das, am Rand
Des Himmels längst zusamm'gesunken,
Knallerbsen streut und Funk auf Funken

Verpafft mit ungewisser Hand.
Und nichts erreicht und weiter passt
Und ausstreut.

Da! mit frischer Krast
Wirbelnde Pauken, gell und kraß.
Einzelnes noch. Dann: ganze Horden.
Anschwillt der Sturm ohn' Unterlaß.
Er ist unheimlich groß geworden.
Ein Meer. Er ist allüberall.
Das ist ein wüster, wirrer Knall.
Das ist ein Tosen und ein Stürmen,
Ein Eins-sich-über 's-anore-TUrmen.
Und wächst noch weiter an, mit grellen
Stimmen sich selbst zu Überzelten.

Und wächst, in's Grauenhafte steigend
Ein Schrill, zerrissen und zerfleischt,
Wird grimmig noch emporgekreischt,
Dann Stille. Totenstille.

Schweigend
Enteilt man zu den Garderoben,
Gedrückt zum Teil, zum Teil gehoben.

?cr klcinc fritzli sitzt am Margen gn-
tcr Laune und humorgeladen in scincr
Schulbank. Ein Geheimnis kocht in ihm.
Unablässig stößt er seinen Nachbar in die
Seite. Aufmerksam hört dieser zu, und
auch dic hintern liegen über ihre Bänke
nach vorn nnd strcckcn die Köpfe hcrzn.
Dann ein heimliches Tuscheln, ein
unterdrücktes Lachen. Da, Plötzlich fährt dic
tiefe Stimme des Lehrers dazwischen, dcr

Kest»ur»nt

Surick
8peii»Iit»tenkii<:de

Beim Zahnarz
sie bei ihrem Schwatzen ertappt hat.
Was isch, Buebe?" srägt er iu ctwas
barschem Ton. I weiß drum i weiß
drum ." platzt endlich Fritzli heraus,i weiß drum es luschtigs Gschichtli."

^ebrer: Was weisch du de sür-n-es
luschtigs Gschichtli, dörse mir das o

wüsse?"
Fritzli: Ja, üse Hänsu het's nächti

bim z'Nachtässe verzellt, hi hi! Es isch o

einisch eine zum Zahnarzt n het wölle
la ne Zang zieh. Der Zahnarzt het nc
agluegt un em Gsell grüeft, är soll däm
da cho ne Zang zieh. Aber er het ihm
no gseit, är soll ne de ab allem Zieh i
ds Hingere stäche mit eme Güfeli. Du
isch der Gsell cho u het ihm der Zang

zöge, nn ab allem Zieh het cr nc mit
eine (mlfeli i ds Hingere gstoche. Dä isch

nfgsprungc n hct gwcißct n gäng dört
verha, wo ne der Gsell mit em Güfeli
gstoche gha het. Dn het nc der l^seìl
gfragt, was er ömel o heig, n du het er
gseit: Das hät i doch uid dänkt, daß dä

Zang e sövu längi Würze bet/ ^-r.

Erlauscht
Im Kanton Zürich wurde über eine

Ausländersteucr abgestimmt. Als das
Resultat, Verwerfung der Vorlage, durch
ciu Extrablatt bekanntgegeben wnrde,
sagte jemand: So, jetzt kann ich rnhig
noch zehn Jahr Schwöb bleibe!" ^
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